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Organ des Gemeinde: und Amtsbezirks Ohra. 


—— Wirkſamſtes Inſertionsorgan. 


Die „Ohraer Zeitung“ erſcheint jeden Dienſtag und Freitag und wird jedem Bürger in Ohra, Stadtgebiet, Guteherberge, Scharfenort und St. Albrecht gegen Voraus 
bezahlung von 10 Pf. Botenlohn monatlich unentgeltlich ins Haus gebracht. Außerhalb Wohnende können die Zeitung bei der Filial-Erpedition in Ohra, Hauptſtraße 19, 
unentgeltlich abholen. — Inſerate kojten für die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. — Annahme von Inferaten und Abonnements in unſerer Filial-Expedition 
g 1 ö in Ohra und in der Kaupt-Expedition in Danzig, Ketterhagergaſſe 4. 


Cementſteinhäuſer. 

In Nr. 5 haben wir nachgewieſen, daß die 
Cementſteine im Durchſchnitt billiger ſind wie 
Ziegelſteine, und daß ſich die Koſten für Arbeits- 
löhne und Verputz bei einem Cementhauſe be- 
deutend billiger ſtellen. Es fragt ſich nun, ob 
ſolch Cementhaus auch gut iſt. Hier ein klares 
Urtheil zu gewinnen, iſt nicht leicht, indem alles 
Neue und Ungewohnte aus den verſchiedenſten 
Urſachen ſeine Gegner hat und man alles Unan- 
an dem Neuen zuſchreibt. Ja, wenn ein 

ementhaus ſchlecht gebaut iſt, dann ſind die 
Steine ſchuld. die Einen finden die Gement- 
häuſer ſehr ſchlecht, die Anderen ſehr gut. Die 
Cementſteine haben eine hohle Schicht, und 
außerdem werden zwei Steine nebeneinander 
geſtellt mit einem Zwiſchenraum. Hitze, Kälte und 
Feuchtigkeit können alſo nicht durch die Mauer 
dringen. Wenn die Haufer ſonſt gut gebaut ſind, 
müſſen ſie alſo im Winter warm und im Sommer 
kühl ſein. Die Häuſer ſind auch bis zum Keller 
hinunter trocken. Feuchte und dumpfe Wohnungen 
ſind bei richtiger Behandlung ausgeſchloſſen. 
Es wäre ſogar möglich, daß Cementhäuſer ſelbſt 
auf feuchtem Untergrund trocken blieben, weil 


der Stein durch das aufgeſogene Grundwaſſer 
immer feſter und dichter wird. j 


Die Stolper Cementſteinfabrik führt folgende 
Uortheile des patentamtlich geſchützten Cement⸗ 
ſteines an; Der Stein kann auf der Bauſtelle 
und bequem durch eigene Arbeiter her⸗ 
„geſtellt werden. Derſelbe iſt abjolut wetter- 
geſtändig, und Reparaturen an den Gebäuden 
find ganz ausgeſchloſſen, weil die Harte des 
Steins mit dem Alter zunimmt. Der Arbeits- 
verringert ſic) um ein Drittel, 
ein Maurer in einem Tage doppelt ſoviel 
Mauerwerk herſtellen kann wie mit Ziegel- 
iteinen.: die Halfte des Mörtels wird ge⸗ 
part, weil die Innen- und Außenflächen glatt 
ind und nicht geputzt werden. Die Steine haben 
heine Mörtelfeuchtigkeit, die Wände können fo- 
fort tapezirt und die Wohnungen ſofort bezogen 
werden. die Geſammtherſtellungskoſten ver- 
ringern [ih um ½. Das Keußere des Gebäudes 
ſieht wie aus Sandſteinen ‚hergeftellt und gefällig 
aus. Die Wohnungen find im Sommer kühl, 
im Winter warm. Die Miſchung iſt 1: 6 oder 
8 oder 10. Die Druckfähigkeit iſt von der Ber- 
uchsanſtalt zu Charlottenburg auf 67, 59 und 
2 Kilogr. pro A.⸗Etm. feſtgeſtellt. Anerkennungs- 
ſchreiben, auch von Jachmännern, liegen vor aus 
Gtolp, Stolpmünde, Lüllemin, Flötenſtein, Gr, 
Silke, Spitzgrund. Auch Behörden haben Cement⸗ 
häufer aufführen laſſen. ’ 
Es ſcheint alſo in der That, daß die Gement- 
fteinhäufer gut und billig find, und dann wäre 


ihre allgemeine Einführung im volkswirthſchaft⸗ 


lichen Intereſſe ſehr zu wünſchen. Um dieſe 
wichtige wirthſchaftliche Frage noch weiter zu 
klären, ſtellen wir gerne den „Sprechſaal“ zur 
Verfügung. 1 


Lokal-Nachrichten. 

ir Fate Landeshauptmann Hinze] hat einen vier⸗ 
wöchigen Urlaub nach Marienbad angetreten und wird 
während dieſer Zeit von Herrn Landesrath Kruſe 
vertreten. e N 8 


einer in die Augen fallenden, deutlich lesbaren, 
verwaſchbaren Inſchrift verſehen ſein, aus welcher ſich 


weil 


[Kerr Regierungs - Präfident v. Kolwede] 
iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat feine 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück] hat 
einen ſechswöchigen Erholungsurlaub nach 
Thüringen angetreten und wird während dieſer 
Zeit durch Herrn Bürgermeiſter Trampe ver- 
treten werden. 957 N 

* [Fuhrwerke für Gewerbe im Umherziehen.] 
Unter Zuſtimmung des Provinzialraths hat der 
Kerr Oberpräſident für den Umfang der Provinz 
Weſtpreußen Folgendes verordnet: 

§ 1. Alle zu Zwecken des Gewerbebetriebes im 
Umherziehen, ſowie zum Bewohnen durch Perſonen 
benutzten Fuhrwerke müſſen auf der linken Seite mit 
un- 


der Vor- und Zuname, ſowie der Wohnort des Beſitzers 
des Fuhrwerks ergiebt. § 2. Der Führer eines Fuhr⸗ 
werks der in § 1 gedachten Art, welcher ohne die hier 
vorgeſchriebene vorſchriftsmäßig angebrachte Inſchrift 
an dem Zuhrwerk auf einem öffentlichen Wege be- 
troffen wird, perfällt in eine Geldſtrafe bis zu 10 Mk. 


oder verhältniß mäßige Haftſtrafe. Der Eigenihümer des 


Zuhrmwerks hat dieſe Strufe gleichfalls verwirkt, ſo⸗ 
fern er nicht nachweiſt, daß er für die Kennzeichnung 


deſſelben in der vorgeſchriebenen Weiſe geſorgt hat. 


Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem 1. Juli 
1901 in Kraft. N 


* [Erleichterung des Poſtverkehrs.] Der 
geringfte Theil der Perjonen, die Briefe zur Poſt 
geben, macht es ſich klar, wie weſentlich Format 
und Beſchaffenheit feiner Briefe für die Behand- 
lung durch die Poſt iſt, wie er dieſe erleichtern 
oder erſchweren kann. Wir lenken daher die 
Aufmerkjamkeit unſerer Leſer auf Folgendes hin: 

Zunächſt das Format. Am liebſten wäre es der 
Poſt und für die ſchnelle 
wenn die Briefe eine 
möglichſt einheitliche Größe hätten, dann könnten fie 
am ſchnellſten gleichmäßig aufgeſtellt, geſtempelt, ſortirt 
und verpackt werden. Bei den Geſchäftsbriefen hat 
ſich auch ſchon theilweiſe eine leidliche Gleichmäßigkeit 
eingebürgert. Schlimm aber ſieht es bei den Privat- 
briefen aus, wie man leicht erkennt, wenn man die 
Auslagen in einem Papiergeſchäft betrachtet. Da 
haben wir die Moden wie bei den Kleidern, 
Hüten und dergleichen, und viele Verſender 
finden ein beſonderes Vergnügen daran, Briefum- 
ſchläge von recht ungewöhnlichen Formaten zu ver- 
wenden. Beſonders ſtörend für die Poſt ſind die ganz 
kleinen Umſchläge, denn winzige Brieſchen von der 


Größe einer Eiſenbahnfahrkarte etwa kann der zur 


eiligen Arbeit genöthigte Poſtbeamte nicht ohne be⸗ 


ſondere Mühe und Aufmerkjamkeit erfaſſen und halten, 


ſie laſſen ſich in die Briefbunde ſchlecht einfügen und 
paſſen nicht in die Stempelmaſchinen, die nur auf 


Durchſchnittsgrößen zu berechnen find, Außer dem iſt 
auch die Adreſſe um ſo undeutlicher, je 


natürlich 
kleiner das Brieſchen iſt, und ſchließlich wird ſie vom 
Stempel noch zum Theile verdeckt. Uebrigens ſind ſo 
kleine Briefe in Heter Gefahr, ſich in Druckſachenſendungen 
5 verſchieben und dadurch in Verluſt zu gerathen. 

ieſe Beſorgniß ſollte den Damen, den Hauptliebhabern 
dieſer Puppenbriefformate, ernſtlich zu Herzen 
gehen; ihnen möchte es doch 
ſein, wenn die dem Papiere vertrauten Geheimniſſe 
auf dieſe Weiſe in fremde Hände geriethen. Zum 
Nutzen der Verſender und zugleich zum Vortheile des 
Poſtverkehres kann nur empfohlen werden, ſehr 
kleine Briefhüllen überhaupt nicht zu ver- 
wenden. Ebenſo ſollte man nicht Briefe in runde, 
ovale, dreieckhtge und ſonſtwie wunderlich geſtaltete 
Umſchläge verpacken. Daß derartige Abnormitäten 


| Rarten etc. 


Abwichelung des Brief- 
verkehrs am förderlichſten, 


oft recht unerwünſcht 6 


für die Den ſehr ſtörend fein müſſen, dürfen wir 
daraus ſchließen, daß ſie erſt neuerdings dreieckige 
Umſchläge ausdrücklich verboten hat. 5 
Ebenſo wenig wie das Format iſt es der Poſt gleich⸗ 
giltig, wo der Abſender die Marke aufgeklebt hai, 
und auf die Briefmarkenſprache der Liebenden iſt die 
oft ſchlecht zu ſprechen. Wenn die Freimarken bald. 
ier bald dort auf dem Umſchlage kleben oder gar auf 
der Rückjeite geſucht werden müſſen, geht das 
Stempeln nicht glatt ab und die Stempeimaſchinen 
können nicht verwendet werden. Es iſt deshalb noth⸗ 
wendig, daß ſich die Marke bei allen Brieffendungen 
auf derſelben Stelle, und zwar in der rechten 
oberen Ecke der Adreßfeite befindet. Uebrigens 
iſt dies auch durch die Poſtordnung ausdrücklich vor- 
geſchrieben und der Poſt ſtände ſomit das Recht zu, 
alle Briefe, auf denen die Marke an eine andere 
Stelle geklebt ift, zurückzuweisen, was fie bis jeht 
allerdings nicht gethan hat. Jedenfalls iſt es eine Kleinig⸗ 
keit für jeden Abjender, die Marke an den richtigen 
Platz zu kleben. f 2 
5 Noch en } maß e ln nahe 
egen. Die Adreſſe iſt haufig nicht überſichtlich genug. 
0 daß der haſtig arbeitende Poſtbeamte he 5 
onſtigen Angaben nur mühſam den für ihn zunächft 
allein wichtigen eee herausſuchen kann. 
Hier iſt Abhilfe in einfachſter Weiſe möglich: man 
ſchreibe die Ortsangabe ftets unten r nieder 
und unterſtreiche ſie; wer ſich die Briefumſchläge mit 
der Firma bedrucken läßt, der laſſe für den Orts⸗ 
namen gleich einen ſtarken Strich mit vordruchen, 
i Poft herausgegebenen Poſt⸗ 


wie bei, den von der 

Da das Publikum ſelbſt das größte Intereſſe 
an der ſchnellen Abwicklung des Briefverkehrs 
hat, glauben wir, daß es ſich dieſen Anregungen, 
deren Befolgung ihm keine beſondere Mühe 
macht, der Poſt aber den Dienſt erleichtert, nicht 
verſchließen wird. f 85 
* [Warnung vor Trunkſucht.] der Kerr 
Landrath erläßt folgende Bekanntmachung: 
Nach $ 6 Nr. 3 des am 1. Januar 1900 in 
Kraft getretenen Bürgerlichen Geſetzbuches kann 
gerichtlich entmündigt werden, wer in Folge 
von Trunkſucht ſeine Angelegenheiten nicht 10 
beſorgen vermag, oder fich oder feine Familie 
der Gefahr des Nothſtandes ausſetzt oder die 
Sicherheit Anderer gefährdet. die Guts⸗ und 
Gemeindevorſtände fordere ich auf, mir davon 
Anzeige zu machen, wenn bereits eine Perſon aus 
der Ortſchaft auf Grund dieſer Geſetzesvorſchrift 
wegen Trunkſucht entmündigt ſein ſollte, oder 
gegen eine Perſon aus der Oriſchaft dieſerhalb 
das Entmündigungs-Derfahren jetzt eingeleitet ift, 
na nn nn 


Aus Danzig. 38 
in Danzig.] Sonnabend Abend 
Er beſuchte die 
Schichauſche Werft und das Langfuhrer Huſaren⸗ 
regimeni. gi 


Die Beſichtigungen auf der Schichau'ſchen Werft 
nahmen ca. / Stunde in Anſpruch. Dieſelben 


* [Der Kaiſer 
war der Kaiſer in Danzig. 


erſtreckten ſich zunächſt auf das zum 1 ©2 


bereitſtehende Linienſchiff „D“, welches a 

. Juni in Gegenwart des Prinzen Johann 
Georg von Sachſen ablaufen wird. Ueber den 
ſchönen gelungenen Bau des Schiffes, ſowie über 
das weit vorgeſchrittene Bauſtadium deſſelben 
ſprach der Kaiſer feine Freude aus und begab | 
ſich ſodann an Bord des fertig im n 
Baſſin liegenden ruſſiſchen Kreufers „Nowin “, 
woſelbſt er von dem rüſſiſchen Fregatten-Kapitän 


Herrn Garmriloff umbergeführt wurde. Der 
Saifer ſchenkte dem Kommandanten Herrn 
Saroriloff ſein Bild, welches in den Komman⸗ 
danten-Räumen zur Aufitellung gelangen fol. 
Zum Schluß gab der Kaiſer rn Geh. Rath. 
Bau des neuen Linienſchiſſes „J“ übertrage 
und gab dabei der SHofinung Ausdruck, daß 
diefes Schiff in ebenſo vollſtändiger und ausge 
zeichneter Weiſe wie das auf der Gchichaumerft 
erbaute Linienſchiff „Kaiſer Barbaroſſa“ zur Ab- 
lieferung gelangen werde und ebenjo glänzende 
Refultate erzielen werde. Hierauf verabſchiedete 
lich der Kaiſer von den zur Begrüßung er- 
hienenen Herren und fuhr gegen 7½ Uhr nach 
. engfuhr weiter, wo der kaiſerliche Extrazug 
7 uhr 35 Minuten vor der mit einer via 
riumphalis‘ geſchmückten Halte- und Weber- 
gangsſtelle kur; vor dem Bahnhofsgebäude hielt. 
Sämmtliche Zugänge zum Bahnhof Langfuhr 
ebenſo wie zum Kaſino und der Kuſarenkaſerne 
waren vor der Ankunft und während der Anmejen- 
heit des Kaiſers polizeilich geſperrt. Diele FHäuſer 
Langfuhrs hatten Flaggenſchmuck angelegt. Die 
Fahrſtraße vom Bahnhof bis zur Kuſarenkaſerne 
Hatte der Magiſtrat mit Kies belegen und hie und 
da mit Flaggenmaſten ſchmücken, auch mit provi⸗ 
Joriſcher elektriſcher Beleuchtung verſehen laſſen. 

I ewerbe - Berein.] In der unter dem 
Dorſitz des Herrn Ober-Realſchul-Directors Sußr ab- 
gehaltenen Generabverfammlung wurden in den Borftand 
folgende Herren gewählt: Stadtrath Schneider 
(erster Vorſitzender), Kaufmann Johannes Momber 
weiter e Schünemann (Schriftführer), 
Sortbildungsfchutdirector Fiſcher Stellvertreter), 
Kaufmann Karl Rabe (Schatzmeister), Director Suhr 
(Stellvertreter), Lehrer Zander (Bibliothekar), Kauf- 
mann Wichmann (Ordner des Inventars), Dr. Franz 
Richert (Ordner der Vorträge), Ingenieur Hans 
Schäfer (Ordner der Beſichtigungen), A. Bauer und 
Anton Bertting (Beiftker). 

i [Die nordoſtdeutſche Bundesgruppe des Ver- 
eins für naturgemäße Lebens- und Heilmeife] hielt 
Montag Bormittag im „Deutſchen Haufe” ihre dies- 
jährige Gruppenverfammlung ab. Vertreten waren 
die Vereine Ebing, Königsberg, Graudenz, Strasburg, 
Marienburg, Danzig H. Memel, Luck, Tilſit I und H, 
Biehtauhen, Gumbinnen, Altenftein. ! 

Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebniß: 
Vorſitzender Jahnarzt Ahrenfeldt, deſſen Stellver- 
treter Secretär Schroetter, Schriftführer Secretär 
Liedtke, Kaſſenführer Rentier Ent; Beiräthe: Kauf- 
mann Georg Karpowski⸗ Königsberg, Buchdruckerei- 
Heſitzer Jalko wski - Graudenz, Kaſſencontroleur 
Welke - Kllenſtein. Den Schluß der Berjammlung 
| bildete ein Ausflug nach Dliva, von wo aus ein 

Spaziergang durch die herrlichen Waldwege nach Zoppot 

unternommen wurde. 

 * (Veränderungen im Grundbeſitz.] Es ſind ver- 
' Mauft worden die Grundſtücke: FHeubude Blatt 20% 
' son den Eigenthümer Nitſch'ſchen Eheleuten an die 

Schiffszimmermann Bark'ſchen Eheleute; Hermanns- 

höferweg Nr. 6 und 7 und Johannisthal Nr. 18 von 

dem Kaufmann Au aden an den Baumeiſter Focke 
für zuſammen 26736 Mh. Ferner find die Grund- 

Aücke Häkergaſſe Nr. 3 nach dem Tode des Kauf⸗ 

manns Kleimann auf deſſen Wittwe Amalie, geb. 

Land, — Grundſtückswerth 24000 Mk. — und Große 

Mühlengaſſe Nr. 5 nach dem Tode des Tiſchlermeiſters 

Bariſch auf deſſen Wittwe Amalie, geb. Beumelsburg, 

und deren Kinder — Grundſtückswerth 30 000 Mk. — 
übergegangen. 

A Straſe oder Erziehung ?] Der räuberifche Ueberfall 

in Jäſchkenthal, welcher auf den Poſtmeiſter a. D. Katz 
durch den jugendlichen Arbeiter Johann Natals ki 

aus Pietzkendorf verübt wurde, beſchäftigte die 

Strafkammer I des hieſigen Landgerichts. Natalski 
hai kaum das 17. Lebensjahr zurückgelegt, iſt aber 

bereits fünfmal vorbeſtraft. An dem genannten Tage 

rieb er ſich mit noch einem jungen Burſchen im 
Jaſchkenthaler Walde umher. Vorher hatte N. einen 

‚kleinen Arbeitsverdienſt erhalten und denſelben gleich 

vertrunken. Zuerſt ſtahl er nun einem Kutſcher, der 

dort vor einem Hauſe mit jeinem Gefährt hielt, die 

Peitſche vom Wagen. Der Kutſcher verfolgte ihn 

jedoch und ihm die Peitſche wieder 
weg. Im Jäſchkenthaler Walde begegnete er dem 
Lehrer a. D. Jungkunz, einem gebrechlichen älteren 
Herrn. Dieſem riß er den Hut vom Kopfe, beſchimpfte 
ihm auch noch und ergriff die Flucht. Einen beſonders 
Preiſten Neberfall verübte er gleich darauf auf den 
Poſtmeiſter a. D. Herrn Katz. Von dieſem Herrn, 
weicher ruhig daher kam, verlangte er unter Aus- 
Rokung non Drohungen Geld. Dem Schutzmann Herrn 
Hoher gelang es bald, den gefährlichen Menſchen zu 
der haften. Die Strafkammer verurtheilte Natalshi 
hee für zwei verſuchte Diebſtähle und eine verſuchte 
Erpreflung zu einjähriger Gefängnißſtrafe. n 

Und was geſchieht nach dieſem Jahre? Natalski 
Fuubt weiter. Bringt dieſe Methode den Bürgern den 
Schah, auf ben fie Anſprüch haben? = 


Zieſe die freudige Nachricht, daß er ihm den 


10 ver mapriher „Gyietptag";] Die „D. 39,” 
treibt: Kur 
Auf dem neuangelegten Spielptaß an der großen 
Allee prangen Tafeln mit der Kufſchrift: „Unbefugten 
iſt das Beitreten verboten.“ Noch nie — und ich gehe 
den Weg täglich — ſah ich den Platz als Spielplatz 
benutzt. Warum nicht? 5 J. D. 
* [Petition der ſtüdtiſchen Behörden.] In 
der am Montag auf Vorſchlag des Magiſtrats 
von der Stadtverordneten - Berjammlung be- 
ſchloſſenen, von beiden ſtädtiſchen Körperſchaften 
gemeinſchaftlich an den Kerrn Reichskanzler zu 
richtenden Petition betreffs der Handelsverträge 
und des neuen Zollkarifs wird geſagt: 


„Die Stadt Danzig hat ein lebhaftes Intereſſe daran, 
daß mit den Nachbarſtaaten, vornehmlich mit Ruffland 
wieder langfriſtige Handelsverträge geſchloſſen werden 
und unter Bedingungen zu Stande kommen, die uns 
in unſeren geſchäftlichen Beziehungen wenigſtens nicht 
ungünſtiger ſtellen als bisher. die Vorausſeßzung 
hierfür iſt aber, daß der neue Zolltarif nicht eine Ge- 
ſtalt erhält, welche uns vor die Gefahr eines Zoll⸗ 
krieges ſtellt, oder Rußland zu einer Erhöhung ſeiner 
Einfuhrzölle auf die Erzeugniſſe unſerer Induſtrie 
drängt. Aus dieſem Grunde ſehen wir nicht ohne 
berechtigte Sorge auf die von den Vertretern 
der Landwirthſchaft geforderte und in den 
Parlamenten wiederholt in Ausſicht geſtellte „ange⸗ 
meſſene“ Erhöhung der Eingangszölle auf 
land- und forſtwirihſchaftliche Erzeugniſſe. 
wir müſſen befürchten, daß eine lediglich nach dem 
Mafiſtabe der vermeintlichen Intereſſen der heimiſchen 
Landwirihſchaft bamefjenen Höhe dieſer Zölle nicht 
nur in den Kreiſen der ruſſiſchen Land- und Forft- 
wirthſchaft das Verlangen nach Repreſſalien wachrufen, 
ſondern auch der unter ſehr ungünſtigen Berhältniffen 
arbeitenden Induſtrie der weſtlichen Gouvernements 
den erwünſchten Anlaß bieten wird, auf einen ge- 
ſteigerten Zollſchuz für ihre Erzeugniſſe zu drängen. 
Wir glauben uns an dieſer Steiſe eine grundſätzliche 
Erörterung über die Zuläſſigkeit und Zweckmäßigkeit 
der Eingangszölle auf landwirthſchaftliche Producte 
überhaupt verjagen zu müſſen, halten uns aber für jo 
befugt wie verpflichtet, an Ew. Excellenz die Bitte zu 
richten, bei der Geſtaltung des Zolltarifs neben den 
Münſchen anderer Erwerbszweige auch die von uns zu 
vertretenden Intereſſen in gebührende Berückſichtigung 


zu ziehen.“ 


Sprechſaal. A 
Kin die Anhänger der Trinkſitte. 

Faſt jeden Tag melden uns die Zeitungen von 
Unglücksfällen mancherlei Art, von Schlägereien 
und Meſſerſtechereien, in Folge deren ein Vater 
von ſo und ſo viel Kindern ſein Leben frühzeitig 
eingebüßt oder eine längere Zreiheitsitrafe zu 
erwarten hat. In den meiſten Fällen ſteht auch 
noch dabei, daß der ſchuldige Theil aus einem 
Gaſthaus kam, oder daß er angetrunken bezw. 
ein Trinker war. — Viele gehen ja über ſolche 
Nachrichten gleichgiltig hinweg; die Häufigkeit 
derſelben ſtumpft das Intereſſe ab. 

Viele entrüſten ſich über die Unachtſamkeit, 


Rohheit und Gemeinheit, ſchelten wohl auch über 


das viele Schnapstrinken, das den Menſchen roh 
und gewaltthätig macht; auf den Grund der Sache 
traut aber niemand zu gehen, beileibe nicht, 


denn eine unbeſtimmte Ahnung läßt die meiſten 


empfinden, daß ſie wohl ſelbſt nicht ſo ganz ſchuldlos 
an dieſen Uebelſtänden ſind. Denn find es nicht 
die mancherlei Anläſſe zum Trinken, die Früh-, 
Mittags- und Abendſchoppen, die die treibende 
Urſache bilden, die den erſten Anſtoß geben, die 
den Keim legen zu der ſpäteren Sucht, Alkohol 
zu genießen, aus der dann Leiden der mannich⸗ 
fachſten Art entſpringen. Schaue doch niemand 
verächtlich herab auf die unglücklichen Opfer des 
Alkohols, auch ſie waren ja einſt mäßig, auch ſie 
zogen im Gefühl der Sicherheit hin zum Früh- 
oder Abendſchoppen, den fie für etwas Noth⸗ 
wendiges, ja Rühmliches anſahen, denn „wie die 
Alten ſungen, jo zwitſchern bekanntlich die 
Jungen“. 

Aber leider find mehr denn 10 Procent nicht 
fo widerſtandsfähig, daß ſie der Macht des 
Alkohols widerſtehen können, fie unterliegen 
und ziehen ihre ganze Familie mit ſich in das 
ſchreckliche Elend und Verderben, das Worte zu 
ſchildern nicht im Stande ſind. Aber ſchauen 
Sie einmal um ſich in Ihrem Bermandien- oder 
Bekanntenkreiſe, und wenn Sie da kein Beiſpiel 
finden, fragen Sie einmal ſolch eine arme Frau, 
deren Mann zum Trinker geworden iſt, und 
wenn Sie danach noch Luſt haben zu Ihrem 


Früh- oder Abendſchoppen, dann wuͤnſche ich 


Ihnen guten Appetit dazu. 


Denn 


Ich weiß, was Sie darauf amworten wollen 

daß es thöricht iſt, ein Getränk zu meiden, weil 
einige damit nicht umzugehen veritehen. Es find 
aber nicht einige, es find Tauſende und Aber⸗ 
tauſende. Und wie; haben Sie nicht mit dem 
Kopfe geſchüttelt, als Sie hörten, daß die Littauer 
ſich mit Aether berauſchen, und find Sie nicht 
voll und ganz damit einverſtanden, daß dort der 
Aether als Getränk ftreng von der Polizei oder 
Regierung verboten worden iſt? Sehen Sie 
nicht mit Staunen auf die Menſchen, welche 
ſich mit Opium, Cocain, indiſchem Kanf u. ſ. w. 
in Rauſchzuſtand verſetzen, während uns Trägern 
der Kultur fo etwas doch nicht paſſieren kann? 
Fragen Sie aber die Wiſſenſchaft, die wird Ihnen 
ſagen, daß kein Unterſchied beſteht zwiſchen dieſen 
Raujchmitteln und dem Alkohol, dem leider 
Bielgepriefenen. Lachen Sie nicht darüber, daß 
die Chineſen mit einem langen Zopf herum⸗ 
laufen, ja ſtolz auf dieſen Find? aber den 
Zopf der thörichten, albernen Trinkſitten der 
den Deutihen anhängt, den ſehen Sie nicht, 
und wenn Sie auf ihn aufmerkſam gemacht 
werden, dann vertheidigen Sie ihn mit einer 
Energie und einem Eifer, der beſſerer und 
nöthigerer Dinge werth wäre. 
Und doch ſind es gerade die Trinkſitten und 
ihre Anhänger, welche jeden Menſchen zwingen, 
Alkohol zu genießen, ob er will oder nicht. Oder 
wenn Sie meinen, daß es kein Zwang ift, der 
durch die trinkende Geſellſchaft ausgeübt wird, 
jo überzeugen Sie ſich, bitte, davon, welche Ueber ⸗ 
redungskunſt, welcher Spott und Hohn oft ange- 
wendet wird, um einen Nichttrinker zum Trinken 
zu bewegen. Auf dieſe Weiſe werden die An- 
hänger der Trinkſitte, die Müßigen, die Ber- 
führer und damit die Urſache all' des Elendes, 
über das ſo Viele ſo empört und entrüſtet 
werden können. — Wäre es nicht angebracht, 
an Stelle dieſer Entrüſtung den armen Opfern 
der Trinkſitte Mitleid und Hilfe entgegen zu 
bringen? Damit iſt keine Geldunterſtützung ge⸗ 
meint, die ja doch wieder dem Teufel „Alhokol“ 
geopfert würde; nein, eine andere Hilfe, die 
wirkſamer iſt und das Uebel an der Wurzel trifft. 
Das heißt, wir müſſen alte, ob mäßig oder 
unmäßig, ob in Gefahr oder nicht, Front machen 
gegen die Urheber all dieſes Uebels, gegen den 
Alkohol, gegen die Trinkſitte, gegen den Trink- 
zwang, indem wir den Alkohol nicht nur voll- 
ſtändig meiden, ſondern ihn bekämpfen, wo und 
wie wir können. Wenn Sie aber nicht wiſſen, 
wie das am beſten zu machen, dann wenden 
Sie ſich an den Guttempler-Orden, der Ihnen 
mit Rath und That auf dieſem Gebiete gern zur 
Seite ſtehen wird. 

Zu näherer Auskunft bereit iſt W. Papendieh- 
Langfuhr. 


Verſchiedenes. 


* [Miederheritellung der Ehre.] Bei dem 
Piſtolenduell zwiſchen zwei Offizieren am Himmel 
fahrtstag in Mainz hat nach dem „Mainzeete 
Journal“ ein 13maliger Kugelwechſel ſtatt⸗ + 
gefunden. Auf dem Kampfplatz waren nicht 
weniger als vier Aerzte thätig. Die Namen der 1 * 
Offiziere find: Kuſarenleutnant Vogt und Ober⸗ erh 
leutnant Richter von dem 88. Infanterie-Regiment. 
Der letztere hat einen Schuß in die Achjel erhalten 
und ſoll ſchwer verletzt ſein, während Vogt nur 
eine leichte Verletzung erlitten haben foll. Richter 
wurde in das St. Bincenzhofpital verbracht. Der 
Kuſarenteutnant Vogt hat öfters mit der Gattin * 
Richters Spazierritte unternommen, dies ſollte Fr 
den Grund zum Duell abgeben. Das Gerücht, 
daß ein Duellant tödtlih in den Kopf getroſſfſen 
ſei, iſt unbegründet. * & 

Beſtätigen ſich dieſe Angaben, fo zeigt ſich der 
Widerſinn des Duells wieder einmal in eclatanteſter 
Weiſe. Der Beleidigte, dem eine Genugthuung 
von Rechts wegen gebührte, wird vom Beleidiger 
über den Haufen geſchoſſen — das iſt auch eine 
„Satisfaction“. Aber der „Ehre“ iſt Genüge k 
geſchehen! * 

Ein anderes „Duell“ fand in voriger Woche in 
Danzig ſtatt. Der Arbeiter Albert Schimanski, 
in der Allmodengaſſe mae h hatte mit dem Arbeiter 
Daniel, in der Katergaſſe wohnhaft, in einer Schank⸗ 
wirthſchaft am Poggenpfuhl Streit bekommen, der 
ſich auf der Straße fortſetzte, wo ſchließlich Schimanski 
den Daniel mit einem Meſſer fünf tiefe Meſſerſtiche 
in Kopf, Bruſt und Rücken beibrachte. Der Verletzte wurde 
nach dem Stadtlazareth gebracht, verſtarb jedoch bald nach 
der Einlieferung. Schmanski wurde feitgenommen, s 
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Zeiten. 


Verfügung 

Auf Grund des § 41 Abi. 2 des Sanitätspolizei-Regu⸗ 
lativs vom 8. Augujt 1835 ordne ich für den hieſigen 
Kreis die aligemeine Verpftichtung zur Anzeige eines 
jeden Erkrankungsfalles an Ruhr bei der Ortspolizei⸗ 
behörde hierdurch an. Die unterlaſſene Anzeige ſeitens 
der dazu Verpflichteten (Familienhäupter, Fauswirthe, 
Gaſtwir the, Aerzte) wird nach 8 41 und 25 des Regulativs 
mit 6 bis 15 Mark Gelditrafe oder verhälnißmäßiger Haft 
beſtraft. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Ruhr⸗ 
kranken möglichſt ſofort in eine Krankenanſtalt unterge⸗ 
bracht werden, jedenfalls muß der Kranke von den 
übrigen Perſonen des Haushaltes ſtreng getrennt werden, 
um eine Verbreitung der Krankheit zu verhüten. Die 
Ueberführung eines Ruhrkranken nach einer anderen 
Privatwohnung darf gemäß § 16 Abi. 3 des Regulativs 
nur mit Bewilligung der Ortspolizeibehörde erfolgen. 

Danzig, den 13. April 1901. 


Der Landrath. 


Vorſtehende Verfügung wird hiermit bekannt gegeben. 
Ohra, den 27. April 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf $ 3 der Polizeiverordnung 
beir. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 


Straßen und Plätzen vom 13. März 1901 unterſage ich 


das Befahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im 
Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 


Ortſchaften gänzlich und außerhalb berjelben bei Fuß 


gängerverkehr. 
Oh ra, den 8. Mai 1901, 


Der Amtsvorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Impfung findet ſtatt im Etabliſßem ent 
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ur Dftbahn und zwar: 


a) am Freitag, den 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
für die Straßen: Bergſtraße, Schönfelderweg, Vogelgreif⸗ 
Wonnebergergrund, Radaunenſtraße, Korinthengaſſe, Neue 
Welt, Boltengang, 

an demſelben Tage, Nachmittags 5 Uhr, 
Wiederimpfung der evangeliſchen Schülen und des Zo⸗ 


hannisſtifts. 


Reviſion am Freitag, den 7. Juni d. J., Nachmittag⸗ 
3 und 5 Uhr, ebenda. 
b) am Sonnabend, den 1. Juni, Nachmittags 3 uhr, 


für ſämmmliche übrigen Straßen, 


an demſelben Tage, Nachmittags 5 Wir, 
Wiederimpfung der kathsliſchen Schulen. 
Reviſtion am Sonnabend, den 8. Juni, zu denſelben 


Die Eltern bezw. Pfleger oder Bormünder der in den 


Impfliſten für 1901 eingetragenen Kinder werden hiermit 


aufgefordert, dieſe Kinder zu den obigen Terminen zu ge- 
ſtellen. Ohne geſetzlichen Grund unterlaſſene Geitellung 
eines Kindes zu dieſen Terminen wird gemäß § 14 de⸗ 
Impigejehes mit Geldftrafe bis zu 50 MR. oder mit Haft 
i Tagen beftraft. 
Ohra, den 6. Mai 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Kohlen- Offerte. 


rub gänf be, in ich in der Lage mein 
r 
rf be er Lie 


2 ü 22 
machen zu konnen und ſehe ich daher den Beſtellungen für 
schlesische Kohlen bester Qualität 
jeht gern entgegen, da die Preife ji lich billiger 
“ es 5er Der Fall ſein Sure a 2 n Meer 
e. 


Ich bemerke. auch kleinere Beſtellungen entgegen. 
genommen und aus t werden und 5 der Auskunft 
gern bereit, 


Englische Kohlen u, Munmtine antaeı Are 
zu billigſten Zagespreifen, wie jede Concurrenz. (68 
Adolph Tilsner, Os, 


im weißen Pferd. 


= 


* 


welche -Marken dem Publikum die grössten Wertheile 
bieten. Bei den anderen hier bestehenden Systemen 
erhält man erst bei einem Einkauf von 


20 Pig. 


eme Marke; bei dem unserigen dugegen schon für 


jede 10 Pfg. 


| doppelt so schnell 


Sammelbuch voll und bieten wir alsdann 
Vortheile, denn das geehrte Publikum kann dieses 


gefüllt. Bei Einkünfen von zusammen 125 Mark ist unser 
die erüsst 


Sammelbuch auf zweierlei Art und Weise einlösen, 


Entweder wir zahlen dafur 


5 Mark baares 


oder die bei uns angeschlossenen Kaufleute Belimen 


bei Einkäufen jedes mit unseren 


grünen Fictoria-Kabati-Harken 


gefüllte Summelbuch mit 


525 Mark 


Wir erklären deshalb hiermit ausdrücklich, dass 
kein anderes Rabatt-System Damzigs dem Publikum 
solch’ grosse Vortheile bietet wie wir. Man ver- 
lange daher bei Einkäufen nur 
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flabatt-Marten Victoria. 


Rabatt-Marken-Vereinigung Victoria, 
Inh. S. Rosendorfl. 
Hundegasse No. 53, Hange-Etage, 


nn An 


Siindesant liche Nachrichten von Oben 


vom 8 bis 21. Moi 1991, 


Geburten: - 

Arbeiter Johann Dombrowski, S. — Fleiſcher Carl Nekkau, 
S. — Arbeiter Bernhard Walter, S. — Arbeiter Hermann 
Mottſchall, S. — Eigenthümer Louis Nagel, T. — Arbeiter Emil 
Kunkel, S. — Heizer Hermann Neumann, T. — Arbeiter Jacob 
Pawlowski, S. l Robert Komſtel, T. — 
Arbeiter Heinrich Maſchte, S. — Arbeiter Daniel Schönegge, 
T. — Arbeiter Julius Braek, T. — Arbeiter Auguft Poſt, S. 
— firbeiter Felix Schamke, T. — Unehelich: 1 weiblich. - 

Aufgebote: 

Schloſſer und Maſchinenbauer Paul Max Bandemer in Heiligen⸗ 
brunn und Gertrud Helene Willms in Scharfenort. — Gee- 
mann Rudolf David Aſſmann in Kl. Plehnendorf und Marie 
Eliſabeth Schwarz hier. — Stellmacher Friedrich Emil Riek hier 
und Wilhelmine 
Ferdinand Gottlieb Rode hier und Karoline Ida Bucher in 


Graudenz, 
Chefhließungen: 

Militäranwärter Alonfius Johann Albert Kowalski und 

Rojalie Marie Görtz, beide hier. — Tiſchlergeſelle Lorenz 
Nowakowski und Adele Maria Roß, beide hier. — Schmied 
Samuel Schulz und Bertha Tadden geb. Schmeiß, beide hier. — 
Maſchinenführer Johann Viktor Funk zu Danzig und Anna Helene 
Reuter, hier. Gaſthofbeſitzer Otto Albert Richter und 
Margarethe Louiſe n beide hier. 

Todesfälle: 

Maurertochter Frieda Marie Witt, 3 M. — Arbeiterſohn 
Johannes Schwoikowski, 1 J. — Krbeiterwittwe Marie 
Aufttnowski geb. Krüger, 80 J. — Ortsarmentochter Wilhelmine 
Helene Nickel, 2 M. — Arbeiterſohn Bruno Zimmermann, 6 M. 
— Lokomotivführerfrau Marie Czetzni geb. Niedick, 37 J. — 
Arbeſtertochter Emma Marie Manſey, 15 W. — Arbeitertochter 
Ella Gertrude Bach, 2 M. — en a e Johanna Daniels 
geb. Fiſcher, 36 J. — Arbeiterfrau Luiſe Schmode geb. Burdt, 

6 J. — Krbeiterſohn Paul Auguſt Kaminski, 9½ M. — 
Bäckermeiſtertochter Elſe Scheunemann, 16 J. 7 M. — fuser 
ſchmiedefrau Emma Volkmann geb. Mathias, 48 J. — Schloſſer⸗ 
hn Curt Arthur Niho, 5 M. — Unehelich: 1 männlich. 


Verkauf von alten Metallen. 


m Wege öffentlicher Ausſchreibung an den Meiſtbietenden 

bei 5 „ Thorn pp. Termin am 25. Juni 1901, 

Vormittags 10 Uhr, im Geschäftszimmer Nr. 2 des unter- 

zn . Bedingungen liegen daſelbſt zur 
inſicht aus bezw. können gegen Einſendung von 75 Benni 

Schreibgebühren beiogen werden 

— — 


. Sonnen. u. 
Regenschirme 


prahtifche Qualitäten, olulgſte preise 3 
1 Pettie vorjühriger Sonnenſchirne 
von 75 Pig. an. x . 

& F. Andres, Shift, 8 
44 Zopengaſſe 44. 


Eigene Reparatufwerkftatt im Haufe. 


Spazierſtöcke jeder Art. 


Käse. 


Tilſtter Käſe dd 30—40 , voll- 
5515 0 Waare, 


5 G. ne echt 


Käse Anfzepasst! Kräs 


Der Hitze wegen — e ff. 
n 0 45, 80 2 10 Schweizer Käſe, 
b 55, 60-65 J. pen 


äſe, feinſte 8 
D’pacttein. Hüte, jog. Limburger, En . r 


ruf. dag und Litewka-Käſe billi 
ligſte Beiugsquelle für Wiederverkäufer. 


HI. Cohn, Fiſchmarkt 12% 


Hering- und KRäferHandlung. 


bouche cha 


n der 


Jantzen schen Badeanstalt, 


Danzig, Vorſtädtiſchen Graben 34. 


liſabeth Tolske in Gr. Ottlau. — Braugehilfe 
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Adolph Tilsner, 


Ohra, im weißen Pferd, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſämmtlicher 
Brennmaterialien, 


ſchleſiſche und engl. Stück-, Würfel- und Nußkohlen, 
Schmiedekohlen, Coaks, Briketts, Buchen⸗ 


und Kiefern-Kloben-, 


Kalk, Cement, Gips, 


Schrauben, Drahtgewebe eic. 


für Bauten zu Engros-Preiſen. 
Werkzeuge, Ai 
Gägen, Hämmer, Zangen, 1 Kelten, 
Spaten, Schaufeln, Feilen eic, 


Bürjten- und Pinſelwaaren. 
Sämmtliche Artikel der 8 
Speicher waaren - Branche. 
Saaten u. Sämereien für Getreide, Gemüfe u. Blumen. 


Futter-Artikel: 
fer Gerſte, Schrot, Käckſel, Stroh, Heu, 
Futtermehl und Kleien. 


Colonial⸗ n. Materialwaarenhandlung. 


Deſtillation und Liqueur-Zabrik. 
f Vorzüglich ſortirtes Weinlager. 
Kin Reichhaltige Auswahl! in Cigarren jeder Preislage. 


Honig- und Fruchtſaft-Preſſerei. 


Gämmtlihe von mir gekauften Artikel liefere auf 
Wunſch unter billigſter Berechnung frei Haus, 


Adolph Tilsner, 


Ohra, im weihen Pferd. 
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wie: 


Stück- und Sparherdholz. 


Baumaterialien: 

Ziegel⸗ und Chamotteſteine, Dachpfannen, neu und 
gebraucht, Glaspfannen und Patent⸗Glasſteine, 
Rohrgemebe, 

Theer und Car bolineum. : 
Lager ſämmtlicher Farben, 
trocken und in Del, Kitt, Firniß, Siccativ etc, 
t und andere Droguen-Artikel, 
Eiſen- und Stahlwaaren: 
Träger, Stab- und Walzeiſen, Baubeſchläge, Nägel, 


Dachpappen, 


in größter Auswahl, 


® ® x 
0. Heinrichsdorfi, 
Orgelbauanstalt, Pianomagazin, 
 Boggenpfuht 76 part. und 1. Etage . 


Zerniprecher 1115, 
empfiehlt fein großes Lager 


Pianinos, 
Flügel, Harmoniums 
eerſter Firmen Deutſchlands. 


Solide Preise. 
Günſtige Kaufbedingungen, 


1 Pianos zur Miethe. 
7. Reparaturen, Stimmungen. N 


daß ich mein 


Gleichzeitig empfehle ich meine 


8 


von Ohra, Hauptſtraße Nr. 6, 
2 Hauptſtraßte Nr. 4, geradeüber der Apotheke, verlegt habe, 


Hiermit thelle meinen Herten Kunden mit, 


lagazin 


nach Ohra, 


Bau- und Möbel ⸗ - Zifchlerei 
nebſt Reparatur - Werkftatt. ; 


Bitte bei vorkommendem Bedarf mich gütigft in Anſpruch 
nehmen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


M. Lingnau. 


} 
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Gerſtenſchrot 


| Siferei 


zu vermiethem 


ur Osthahn 


Ohra. 


Jeden Sonntag: 
‚Großes 


Garten-Concert 
mit nachfolgendem 
Tanz kränzchen. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pfg. 

Franz Mathesius. 


Richters 
Etablissement 
in Ohra. 
Jeden Sonntag 


Großes 
Garten⸗Contert. 


Anfang 4 Uhr. (23 
Entrée 10 Pf, Kinder frei. 
Einige Morgen 


Acker um Wieſen 


in Ohr» an ber alten Radaune 
ſind unter günſtigen Bedingungen 
zu verpachten. 40 

. Bermefjungsbürenn. 


Buhrand, 
Danzig, Halbe Allee. 
Be 

rt aus Ohra⸗ liche Haupk⸗ 
ſtraße 16. 2 Jul. Ake (76. 


FTT 
Seritenen. önferjuliermehl 
G pen ger RE 
Kälber und Ferkel, 1 
Erbſenfuttermehl a. 

Futtererbſen eic. 
empfiehlt 
J. Woelke, 
Dampfgrützmühle. 
nebit Milch- und Bier- 


Verkauf in Ohra Um- 
ſtände halber abzugeben. Näher. 


bei Herrn Wölke, Hauptſtr. 19. 
„Skadtgebiek, Boſſengang 196, 


ift ein großer Kaſtenwagen a Ä 


Federn zu verkaufen. 


1 gt. Ziehrolle f. 10 MR. zu verk. 


Ohra, Schönfelderw. 46, 1. Schulh. 


Ohra, Wohnungs Dereinsſtraße⸗ 


iſt eine gut milchende Ziege zu 
' verkauf. auch ſind 9 2 Alatchen 


N chulz. 


Ein Rleimer Ainderfahrftuht 5 


billig u 185 Ohra an ig 
Oftbahn Ar. - | 


Bun e e K. 
ur Eriöendnn der feinen Damen- 
feiere können in melden 
Stadtgebiet 129 bei 


tadtgebiet 97a ſind kleine 


und große Wohnungen zu verm. 
Freundliche Wohnungen von 


2 Zimmern, Balkon, Küche und 
Zubehör, u. 1 Zimmer, Kabinet, 
75 und Zubehör, monatlich 
bis 18 Mk., ae od. ſpäter 
A oltengang 19 
hra, 9 ſtrußſe K, im neuen 
Haufe, ſind kleine und große 
Wohnungen 

Zu erfragen 
Stadtgebiet 97a bei J. Groos. 


Ohra Niederfeid II, dicht an 


der Bahn, find freundliche 


Wohnungen zu vermiethen. (19 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen Ohra, Gübli 


Haupfſtraße 16. H. Seils. ( 6, 


—— — — 1 — 
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h. Krebs. 
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